
Bierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unfere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten übera U nur:
222 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in derC 0 n 1 C t Buchhandlung von H. Kirchner,O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

In Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

In der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mtittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

(bei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Donnerstag den 19. März
Hierzu eine Beilage.

1846.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Praänumeration auf das zweite Quartal
dieſes Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch
wor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten
Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen

bei den Königl Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.
Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-

Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 17. Maärz 1846. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deutſchland.
Königsberg, d. 12. März. Mehrere Kondukteure

und Eiſenbahn-Baubeamte waren in den letzten Tagem' hier
anweſend, um ſich, da die Eiſenbahnlinie zwiſchen Dir-
ſchau und Königsberg mit dem beginnenden Fruhjahr an
mehreren Punkten in Angriff genommen werden ſoll, hier
Wohnungen zu ſuchen. Es dürften auf der Strecke zwi-
ſchen Dirſchau und Königsberg 20,000 Arbeiter beſchaf-
tigt werden.

Breslanu, den 13. März. Wir hören die Verſiche-
rung eines glaubwurdigen Mannes daß der General
o. Collin von ſeinem Kommando abberufen reſp. in Ruhe-
ſtand verſetzt worden iſt. Jm Falle dies begrundet, ſo
ſcheint höheren Ortes entweder das Verfahren bei dem
Einzuge des Generals in Krakau oder der Ruckzug nach
Podgorze oder die den Kapitulanten geſtellte jedoch refu
ſirte Bedingung der Auslieferung von Geißeln nicht gunſtig
aufgenommen worden zu ſein. (Berl. Voſſ. 3.)

Poſen, d. 11. März. (Bresl. Z.) Die vor einigen
Tagen hier erfolgte Ankunft des Pudewitzer Magiſtrats,
um Truppen fur ſeine Stadt zu bitten, begrundete ſich auf
höchſt merkliche, aufruhreriſche Symptome im genannten
Orte und deſſen en das ſchlagendſte Zeugniß dafür
iſt die von dem hieſigen Commandanten befohlene Deta-

ſchirung von Feſtungstruppen, die ſicher nicht erfolgt wä
re, wenn es nicht die Rothwendigkeit geboten hätte, in
dem die Truppen am hieſigen Orte ſo hochſt nöthig ſind,
und der General v. Steinacker wohl nicht ein Befehlsha-
ber iſt, der bloßer Aengſtlichkeit nachgiebt, ſeine bisheri-
gen Maßregeln zeigen vielmehr, wie tiefbegrundet ſie ſtets
waren, und daß man ihnen auch ein ſogenanntes Zuviel
nie nachſagen konnte. Geſtern Vormittag marſchirten,
von Buk kommend, zwei Schwadronen des 3. (Fuürſten-
walder) Ulanen- Regiments hier ein, ſie hatten auf dem
Wilhelmsplatz Parade vor dem commandirenden Generak,
und zogen nach Beendigung derſelben durch die Altſtadt
uber die Walliſcheibrucke in die Gegend von Kurnik ab.
In derſelben vermehrt ſich auf dieſe Weiſe die Truppen-
macht immer mehr. Es hat ſich jetzt faſt die ganze 5. Di-
viſion aus dem Weſten der Provinz nach dem Süden und
Oſten derſelben gewendet; hierbei iſt zu erwähnen, daß
auch wirklich die Gegenden von Kurnik, Schroda und Mi-
loslaw von jeher mit zu den fruchtbarſten für politiſche
Umtriebe gerechnet worden ſind. Die genannten Truppen
werden ſich daher wohl von hier bis nach der ruſſiſchen
Gränze ausdehnen, und das ganze Terrain durch Be-
ſchlagnahme der Waffen und Feſtnehmung der inſurgiren-
den Haufen vollſtändig reinigen. Gegenwartig ſollen ſchon
mehrere Hundert aus demſelben in Verwahrſam fein, ein



5

7

a w3 r S r

er

e

S c

S e

2 c

n S 2

a

S

e

e

großer Theil wird vorläufig noch in Kurnik ſelbſt feſtge
halten, und durch Truppen bewacht. Beſonders wichtige
Rädelsfuhrer bringt man jedoch gleich nach Poſen, des
wegen ſieht man zu verſchiedenen Stunden des Tages ſol
che Individuen gefeſſelt hier einbringen. Die in der vor-
geſtrigen Allg. Pr. Zeitung enthaltene Cabinetsordre hat
ſehr uüberraſcht, da ſie hier noch nicht bekannt gemacht
war, obwohl man von der Eriſtenz derſelben ſchon unter-
richtet war. Heut Mittag wurde die erwähnte Cabinets-
ordre auf allen Hauptſtraßen und Plätzen öffentlich durch
einen Polizei-Beamten ausgerufen, ein Unteroffizier, vier
Mann und zwei Tambours waren in ſeiner Begleitung,
letztere ſchlugen bei dem jedesmaligen Ausruf zuvor mit
der Trommel an. Bald darauf ſah man auch dieſelbe als
Bekanntmachung an den Straßenecken angeſchlagen. Jn
militäriſchen Kreiſen hat der heutige Tag noch ein beſon-
deres Intereſſe gehabt, nämlich die alljaährlich vor dem
großen Avancement bewikligten oder ertheilten Verabſchie-
dungen ſind heute aus Berlin hier angelangt. Sie ſollen
merkwuürdiger Weiſe diesmal ſo zahlreich erfolgt ſein, wie
vielleicht ſeit 15 Jahren nicht. Jn Bezug auf den gegen-
wärtigen Zuſtand unſerer Stadt iſt die äußere Ruhe der-
ſelben in neueſter Zeit durchaus nicht geſtort worden doch
die Beſorgniß, das aus ihr entſtandene Unheimliche und
die kriegeriſchen Maßregeln ſind dieſelben geblieben. Außer
halb ſollen bei dem Zuſammentreffen des Militärs mit Jn-
furgenten Verletzungen vorgefallen ſein; doch von einem
wirklich ernſthaften Zuſammentreffen, in dem letztere er
'heblichen Widerſtand gezeigt, hat man bis jetzt nirgends
gehört. Die dießjährigen Prozeſſionen verſprechen bei
uns ſehr glänzend zu werden, da man ſchon jetzt Trag
bahren mit Heiligenbildern in Stand ſetzt.

Dirſchau, d. 9. März. (Danz. D.) Geſtern (Sonn-
tag) marſchirte der Stab des Fuſilier-Bataillons nach Star
gard und hinterläßt den größeren Theil der Compagnie zur
Beſetzung der Stadt, welche beim herannahenden Fruüh-
ling auch zur Aufrechterhaltung der Ordnung bei den Eiſen-
bahnarbeitern dringend nöthig ſcheint. Einen ſchlagenden
Beweis giebt es aber, daß unſere Behoörden nicht ſaäumen,
den Keim jeder Unruhe zu unterdrucken und unſere Trup-
pen ſtets bereit ſind, ihre Schuldigkeit zu thun. Trotz
unſerer Nähe erfahren wir wenig oder nichts von Star-
gard. Die Unterſuchung geht fort. Der Probſt und Vi-
dar von Subkau, wie der Commendarius in Liebſchau,
ſind vorige Woche eingezogen worden, wonach die Gemein-
den verwaiſt ſind, was der gemeine Mann ſich durchaus
nicht erklären kann, da er gewohnt iſt, ſeinen Pfarrer
als den Jnbegriff aller möglichen Tugenden zu denken,

in er ſetzt ſehr irre gemacht wird.ww e r 11. März. (Bresl. 3.) Eines der in
tereſſanteſten Reſultate der gegenwärtigen Unruhen wird
wohl das ſein: zu erkennen, wie weit die Geiſtlichkeit ſich
damit betheiligt habe; es gewinnt immer mehr den An-
ſchein, als ob dieſe Betheiligung ſich nicht auf wenige Ein
elne erſtrecke. Freitag den 6. wurde in der Nähe des

Dorfes Radochow, in unſerem Kreiſe, ein Mönch bemerkt,
der mit polniſchen Bauern auf den Feldern und im Walde
angelegentlich verkehrte. Er begab ſich nach einiger Zeit,
nachdem er von einigen Frauen des Dorfes ſchon war mit
Sperſe verſehen worden in ein bei einer Muühle gelegenes
Haus welches ein Pole bewohnte. Hier bat er um Nah-
rung, nahm aber die Gelegenheit wahr um wacker auf
die Deutſchen zu ſchimpfen. Sein polniſcher Gaſtgeber
ließ ſich jedoch dadurch nicht gewinnen, ſchickte vielmehr
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einen jungen Bauer zum Schulzen und veranlaßte dadurch
die Feſtnehmung des Monchs. Auf dem Wege nach dem
Dorfe entſprang dieſer jedoch wieder und zwar nahm er
die Richtung nach einem Bruche zu und in dieſes hinein,
ſo daß ſeine Verfolger bald davon abſtanden ihm weiter
nachzugehen, zumal er ihnen gänzlich aus dem Geſicht ge
kommen war. Nur der ſchon oben erwähnte junge Bauer
ſetzte die Verfolgung fort und traf auch bald glucklich auf
den Mönch. Dieſer, da er den Bauer allein ſah, wagte
jetzt einen Angriff und es gelang ihm, den Bauer zu ban-
digen und tüchtig in den Sumpf hinein zu drucken. Auf
ſein Hulferufen jedoch eilten die ubrigen Bauern herbei
und fielen mit ihren Pruügeln nun unbarmherzig über den
Entflohenen her. Auf ſeine flehentlichen Anreden: „Katho-
liken, ſchonet mich, ich bin ja ein Geiſtlicher!“ u. ſ. w.,
antwortete man ihm: psia Krew (Hundeblut) biſt du,
kein Geiſtlicher“ und dergleichen. Nachdem ſie ihn
eine Strecke nach dem Dorfe zugefuhrt und ihm jede Aus-
ſicht auf eine abermalige Flucht benommen hatten, vev-
ſuchte er ein neues Mittel ſich zu befreien und ſtellte ſich
wahnſinnig, aber die Bauern waren ſchlauer als der Moönch.
Zum Kommiſſarius nach Zmyslona gebracht, wurde er
einen Tag und zwei Nächte bewacht; allein der ſchlaue
Mönch hatte dieſe Zeit benutzt, um ſich unter der holzer
nen Wand des Hauſes eine Oeffnung zu bereiten und
war am Morgen des zweiten Tages verſchwunden. Was
dieſe Moönchserſcheinung um ſo verdächtiger macht, ſind
beſonders zwei Paſſe, die man ihm bei der Durchſuchung
in Radochow abgenommen, ſo wie die Thatſache, daß er
bei dem Transport durch den Sumpf zwei Briefe, die er
bei ſich fuhrte, vernichtete, ſo, daß er den einen verſchlang,
während er den andern in Stücken zerriß und in den Sumpf
trat. Auch ſoll er gut franzoöſiſch geſprochen haben. Heute
iſt unſer Landrath in Begleitung eines Gensd'armen nach
Kloſter Otabok gegangen man glaubt in obiger Monchs-
Angelegenheit.

Pieß, d. 12. März. Hier erfährt man von der kra-
kauiſchen Grenze keine erhebliche Neuigkeiten. Nächſten
Sonnabend wird aus dem fur die Truppen beſtimmten
Magazin zu Kopcziowitz eine bedeutende Menge Fleiſch
licitationsweiſe verkauft werden. Dies deutet entweder
auf einen baldigen Rückmarſch unſerer Truppen oder auch
darauf hin, daß dieſelben im Freiſtaat für ihren Unterhalt
hinlänglich requirirt haben. Man ſagt, daß nur 2 Ba
taillone Jnfanterie und 2 Eskadronen Kavallerie von preu-
ßiſcher Seite im Freiſtaat nächſt unſerer Grenze ſtehen
bleiben werden, daß die Oeſterreicher in Krakau ſelbſt blei
ben und die Ruſſen die andere Seite des Freiſtaates in
gleicher Art beſetzen.

Glogau, d. 4. März. Unſere Hornburg, die Cita
delle fur die Feſtungsgefangenen, wird vergrößert, und
man richtet neue Gefangniſſe ein, um die aus Poſen ev-
warteten Gefangenen unterzubringen es ſoll fur 40 50
derſelben hier Quartier gemacht werden. Neue Verhaf-
tungen werden noch täglich vorgenommen alle Betheilig-
ten gehören dem Landadel an, und zwar ſind es dieſelben
Namen, die in die Revolution von 1830 verwickelt waren.

Wien, d. 11. März. Die neueſten Nachrichten aus
Ober Italien vom 6. ſprechen von einiger Gährung in den
Herzogthuümern Modena und Parma. Jn erſterem Staate
ſcheint ſich der neue Regent keiner großen Sympathieen zu
erfreuen. Die Zuſtände von Parma ſind ohnedieß bekannt.
Wir wiſſen nicht was an dieſen Geruchten Wahres iſt,
ſoviel iſt indeß gewiß, daß von Lodi ein JnfanterieRegi



ment zur Verſtärkung nach Piacenza aufbrechen mußte und
daß an die Grenzen von Modena ebenfalls ein Regiment
ur Verſtärkung beordert wurde. Eben eingehendenNachrichten aus Lemberg zufolge, iſt der Anfuhrer der Jn-

ſurgenten, Dombrowsky, an der Grenze der Bukowi-
na eingeholt und nach Lemberg eingebracht worden.

Wien, d. 12. März. (Berl. Spen. Z.) Nach Berich-
ten aus Podgorze war der General Gouverneur Erzherzog
Ferdinand von Eſte am 9. dort eingetroffen, um ſich, wie
es heißt, mit den kaiſ. Räthen, den Grafen Laszansky
und Zalefsky, über die jetzt obſchwebenden verhängnißvol-
len baäuerlichen Verhaltniſſe, und mit dem Feldm.-Lieut.
Grafen Wrbna uüber die militäriſchen Dispoſitionen zu be-
ſprechen. Erſtere Herren ſollen mit den erforderlichen Jn-
ſtruktionen des kaiſ. Hofes verſehen ſein. Man verſichert,
der Erzherzog habe bereits erklärt, daß die bereits deſig-
nirten militäriſchen Verſtärkungen mehr als hinlanglich
ſelen, um die Ruhe in dem unglucklichen Galizien wieder-
herzuſtellen und aufrecht zu erhalten. Unterdeſſen iſt aber
bereits beſchloſſen, daß ein fliegendes Corps von 10,000
Mann, unter dem Befehl des Feldm.-Lieuts. Gr. Wrbna,
unverzuglich ſeine Operationen zur allgemeinen Ent-
waffnung des Landes beginnen ſoll. Noch vor der
Abreiſe des Erzherzogs aus Lemberg hatte ſich eine Depu-
tation des galiziſchen Adels an Se. kaiſ. Hoh. gewendet,
um denſelben zu bewegen, ſich bei dem kaiſerl. Hof fur
den aufruhreriſchen Adel Galiziens zu verwenden. Der
Prinz ſoll ſie nach Wien gewieſen haben. Vorgeſtern tra-
fen wieder 53 gefangene Prieſter in Olmutz ein.

Frankreich.
Paris, d. 12. März. Jn der heutigen Sitzung der

Deputirtenkammer kündigte Herr von Larochejaquelin an,
er werde morgen eine Jnterpellation, Polen betreffend,
an das Miniſterium richten. Herr Guizot erklärte: er ſei
bereit, zu antworten.

Die Subſcription für die polniſche Sache (ſo
wird ſie heute in den „Debats“ bezeichnet trägt bis
heute die Namen von 149 Deputirten die Geſammtſum-
me der Beiträge iſt 6955 Fr.

Der „„Moniteur“ zeigt an, daß der König den Her-
zog von Aumale am 6. Marz ermachtigt habe, ſich
nach Algerien zu begeben.

Aus Algier vom 5. Marz wird geſchrieben: Mar-
ſchall Bugeaud iſt heute nach Fondouk abgegangen um
ſich zu der Heerabtheilung zu begeben, welche die Opera-
tionen im Oſten vornehmen ſoll. Nach den letzten Berich-
ten campirte Abdel-Kader noch an der Sudſeite des Jur
juragebirgs bei den Beni Meddours und Beni Yalas. Das
Gebiet dieſer zwei Kabylenſtämme iſt ſchwer zugänglich und
voll Schluchten. Der Emir war am 27. Februar zu Bor-
di Boghni, wo er einer von ihm berufenen Verſammlung
der Kabylenhäuptlinge beiwohnte. Mehrere Stämme, un-
ter andern die vom rechten Ufer des Sebaou, hatten keine
Repräſentanten zu dem Meeting abgeſchickt. Dieſe Art
von Congreß der kabyliſchen Notabeln war von
mehreren tauſend Bewaffneten umringt. Bevor das Mee-
ting auseinander ging, feuerten die Kabylen ihre Gewehre
los; man ſchließt daraus daß die Häupter der Stämme
dem Emir ihren Beiſtand zugeſagt haben. Oberſt Camon
hat in der Nacht auf den 23. Februar zwei Razzias nahe
bei Zares ausgeführt. Er brachte 3000 Schafe, 60 Ochſen
und 10 Gefangene mit zurück. Von mehreren andern Streif-
corps in den kabyliſchen Bergen werden ähnliche Hand-

ſtreiche erzählt. Man thut ſich gegenſeitig ſo viel Scha
den als moöglich; mit dieſen Neckereien aber wird weder
fur die Bezwingung, noch fur die Koloniſation Algeriens
das Mindeſte gewonnen. Es iſt nun entſchieden, daß ſich
Abdel-Kader im Lande der Kabylen, die ſich den Franzo-
ſen bis daher nie unterworfen haben, feſtgeſetzt hat. Bu
geaud wird die Offenſive ergreifen, um dem Emir aus ſei-
nem Schlupfwinkel zu delogiren. Jn und um Algier, Mi-
lianah, Medeah und Orleansville iſt jetzt Alles ruhig.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. März. Das new-yorker Lootſen-

Boot, welches Herr Pakenham mit ſeinen Depeſchen uüber
die Zuruckweiſung des Antrages auf einen Schiedsſpruch
in der Oregon- Frage abgeſchickt hatte, iſt, durch Sturm
zuruckgehalten, erſt jetzt angekommen. Man hat verge-
bens erwartet, daß in Betreff dieſer Depeſchen eine Jn-
terpellation im Parlament gemacht werde.

Der Globe ſchreibt, daß die Regierung den penfionir-
ten Offizieren der Land- und Seemacht habe andeuten laſ-
ſen, wie ſie fur den Nothfall ſich zum Wiedereintritt in
den Dienſt bereit zu halten hatten. Da die Marine fur
den Fall von Feindſeligkeiten mit den Vereinigten Staaten
die Hauptrolle zu ſpielen bekäme, ſo erwartet man deren
fernere Verſtärkung. Jndeſſen ſind obgleich die Regierung
einige wichtige Lieferungsverträge geſchloſſen hat, die Preiſe
von Kriegsmaterial, z. B. Salpeter, nur ſehr wenig be-
ruührt worden, und Rum wird der Admiralität ſo billig
geliefert, als wenn Niemand an Krieg dachte.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 15. März. Heute zwiſchen 1 und

2 Uhr hatten wir hier einen ſehr heftigen Hagelſchlag,
viele Körner waren von der Große einer kleinen Haſelnuß,
und da der Hagel von heftigem Winde begleitet war, ſo
durften viel Fenſter an Gebäuden und Garten zerſchlagen
worden ſein.

Krafohlſchleuſe, d. 12. März. Nach einem hier
eingegangenen Rapport iſt die ganze Eulmer Niederung,
in Folge eines den 7. d. M. ſtattgefundenen Deichbruchs,
unter Waſſer geſetzt, und das Waſſer ſeit dem 8. d. M.
bei Thorn im Fallen. Die ſich bei Sommerort gefundenen
ſtarken Quellungen des Nogat-Dammes, ſind durch An-
fahrung eines landſeitlichen Banquets ganz beſeitigt. Hier
halt ſich der Damm gut, und Quellungen ſind bis jetzt
nicht bemerkbar.

Magdeburg. Die koönigl. Regierung macht in
ihrem Amtsblatt Nr. 11 vom 14. Marz d. J.) bekannt,
daß höherer Anordnung zufolge die Anwendung des Queck-
filber-Sublimats zur Vertilgung des Hausſchwamms aus-
drücklich verboten worden da nach dem von der koönigl.
wiſſenſchaftl. Deputation fur das Medizinalweſen abgege-
benen Gutachten durch den Gebrauch dieſes Mittels auf
vielerlei, nicht vorher zu beſtimmende Weiſe Nachtheile fur
die Geſundheit der Menſchen entſtehen können und die An-
wendung deſſelben durch andere, dem Zwecke entſprechende
und gefahrloſe Surrogate, z. B. durch eine Eiſenvitriol-
Löſung oder das ſogenannte ſalzſaure Eiſen entbehrlich wird.
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Bekanntmachungen.
Edietal-Eitation.

Nachdem über das Vermögen des Kauf
manns Heinrich Schönert zu Nebra,
als Jnhaber der Handlung Plenz und
Schönert daſelbſt durch die Verfügung
des hieſigen Land und Stadtgerichts vom
6. März er. der Concurs eröffnet und in
Folge deſſen der offene Arreſt verhängt wor-
den iſt, ſo werden ſämmtliche Gläubiger
aufgefordert, in dem auf

den 27. Juni er. früh 9 Uhr
vor dem Herrn Ober Landesgerichts Refe
rendar Heiſe an hieſiger Gerichtsſtelle an
bergaumten Sermine entweder in Perſon
oder durch gehörig legitimirte Bevollmäch-
tigte zu erſcheinen und ihre Anſprüche an
die Concursmaſſe anzumelden und deren
Richtigkeit nachzuweiſen unter der Ver
warnung, daß die Ausbleibenden mit ihren
Forderungen präkludirt und ihnen deshalb
gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges
Stillſchweigen auferlegt werden wird.

Den auswärtigen Gläubigern, welchen
es an Bekanntſchaft am hieſigen Orte fehlt,
werden die Juſtiz-Commiſſarien Men ghius
und Hepdrich hier in Vorſchlag gebracht.

Querfurt, den 11. März 1846.
Königl. Land und Stadtgericht.

Bekanntmachung.
In Folge Auftrags werde ich das Schul

zen und Schenkgut in Crina, zu wel
chem circa 70 Morgen Land gehören am

23. d. M. Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden,
Unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen, verpachten. Letztere kön
nen auch vor dem Termine bei mir einge
ſehen werden. Pachtliebhaber lade ich dazu

ein.Delitzſch, den 8. März 1846.
Juſtiz- Commiſſar

M ulertt.

Auetion in Merſeburg. Kom-
menden Dienstag, den 24. März C. und
folgende Tage, von Vormittags 9 und
Nachmittags 2 Uhr an, ſollen im grünen
Hofe vor dem Sipxtithore, die zum Nach
laſſe des Königl. FloßJnſpectors, Commiſ-
ſionsraths Joſt gehörigen Wirthſchaftsge-
genſtände als: Tiſche, Stühle, Sopha's,
Kommoden, Spiegel, verſchiedene einfache
und Doppelflinten, Bürſch und Stand-
büchſen, eine vierſitzige verdeckte Ehaiſe,
eine Droſchke, Rüſtwagen, Eggen u. dgl.
mehr, öffentlich gegen gleich baare Bezah-
ung verſteigert werden.

—AAA—

Koch.

Merſeburg, den 17. März 1846.
Rindfleiſch, Auct.-Commiſſar.

3

Tapeten und Bordüren empfiehlt in
netter Auswahl und neuen Muſtern zum
Fabrikpreiſe

Carl Perſchmann in Cönnern.
er n

Mehrere ziemlich neue birkene Meubles,
als: Sopha, Secretair, Stühle u. ſ. w.,
ſind zum 1. April billig zu verkaufen oder
zu vermiethen auch ſind zwei gute Feder-
betten zu vermiethen bei dem Tiſchlermſtr.
E. Kohlig in Rr. 169.

Den 22. März d. J.
Nachmittags 2 Uhr ſoll in der Schenke
zu Rumpin a. S. das Recke'ſche Koſſa
thengut öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den.

Söhne auswärtiger Eltern, die hieſige Schu
len beſuchen ſollen, finden als Penſionäre zu
Oſtern d. J. Aufnahme und ſorgſame Pflege,
auch gewiſſenhafte Aufſicht und Anregung
zum Fleiß, ſowie tägliche Anleitung zum
Sprechen und Schreiben des Franzoöſiſchen,
in der Brunnengaſſe Nr. 1601 zu Halle,
dicht am Leipziger Thore, bei dem Ge-
richts- Amtmann Koch, und deſſen Sohne,
dem Candid. der Philologie und Theologie

Da ich mich als Herrenkleidermacher
in hieſiger Stadt etablirt habe, ſo verfehle
ich nicht, dies einem geehrten hieſigen und
auswärtigen Publikum ganz ergebenſt zur
Beachtung anzuzeigen. Indem ich es mir

zur Pflicht gemacht, die mir übertragenen
Arbeiten ſtets modern und prompt auszu-
führen, ſo bitte ich um Vertrauen und
wohlgeneigte Aufträge.

Meine Wohnung iſt beim Hrn, Rath
mann Fuchs am Markt.

Löbejün.
Der Schneider Meiſter
C. A. Wartmann.

m»5 d
Um Jrrungen zu entgehen, wird hier-

durch bekannt gemacht, daß vom 22. März
d. J. an der Betrag für 1 Tonne Weiß-
bier 2 Thlr. 20 Sgr. der für 1 Tonne
Braunbier 2 Thlr. 10 Sgr. iſt.
Rittergut Reinsdorf bei Landsberg.

Neuen ſpan. Klee und franz. Luzerne
Saamen empfiehlt in beſter Waare

Löbejün. A. Meyer.
eeewwräuwaum

Friſche Holſteiner
Auſtern
im „„Ruüttli.“

nei

Wagen-, Geſchirr- und Möbel-
Auction.

Jm Hauſe des Maurermeiſter Singer
am Markte hier, eine Treppe hoch, ſollen
künftigen

30. März d. J. Vormittags
von 10 Uhr an

verſchiedene Möbels als Kommoden, So-
phas, Stühle, worunter 6 gepolſterte Arm
ſeſſelſtühle, 2 große Trumeau- und meh
rere kleine Spiegel, Kleider- und Wäſche
ſchränke, polirte Tiſche, ein Näßhtiſch,Doppelgewehre, Koffer, Haus und Weg

ſchaftsſachen ſowie ein hälbbedeckter Korb-
wagen, ein Paar gute Kutſchgeſchirre und
Zäume, an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Weißenfels, den 11. März 1846.

Ein Gaſthof, maſſiv, neu gebaut, wo-
bei auch einige Aecker Feld, an einer fre-
quenten Landſtraße gelegen, ſoll nebſt Uten-
ſilien ſofort Familienverhältniſſe halber ver
kauft werden.

Kaufluſtige mögen ſich gefälligſt welden
Halle, Barfüßerſtraße Nr. 126.

n eeeeSoS
10 Schock langes Roggenſtroh liegen

zu verkaufen beim
Oekonom Pouch in Landsberg.

Ein gebrauchter
Leiterwagen iſt bilkig zu verkaufen in Nr.
935 in Halle.

Ein tüchtiger Mechaniker-Gehülfe kann
ſogleich dauernde Arbeit erhalten. Näheres

Lange Gaſſe Nr. 1794.

e eeeceEinen Lehrburſchen ſucht der Tiſchlermſtr.

Kohlig jun. Rathhausgaſſe Nr. 233.

Ananas Kartoffeln find zu verkaufen
Halle, Ranniſche Straße Nr. 497.

Der Herr Verwalter Wulfert, früher
in Teutſchenthal, wird hierdurch aufgefor
dert, dem Unterzeichneten ſeinen jetzigen Auf-
enthaltsort anzugeben.

Julius Müller, Schneidermeiſter.

Wegen Ausſcheidens meiner Penfſionäre
T

aus dem hieſigen Gymnaſium können zwei
dergl. freundliche Aufnahme finden für den
Preis von jährlich 60 Thlr., große Klaus-

ſchöne weidene Reifſtäbe auf dem Rittergut
Wengelsdorf zu verkaufen.

ſtarker einſpänniger

Beilage



Beilage zu Nr. 66
d e s

Cogriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 19. März 1846.

e denen

Deutſchland.
Elberfeld, d. 12. März. So eben geht die erfreu-

liche Nachricht ein, daß der deutſch- katholiſchen Gemeinde
zu Crefeld die Mitbenutzung der evangeliſchen Kirche, wel-
che vom evangeliſchen Presbyterium ſchon längſt beantragt
war, von der hohen Provinzialbehörde geſtattet iſt. Mit
dem feierlichen Akte der Einführung des von der Gemeinde
zu ihrem Pfarrer gewählten. Hrn. Kaplan Wangenmüller
wird die Mitbenutzung der Crefelder evangeliſchen Kirche
beginnen.

Poſen, d. 15. März. (Berl. Voſſ. Ztg.) Die ver-
gangene Nacht, hat die Bewohner Poſens nicht wenig in
Schrecken geſetzt. Nachdem namlich ſchon ſeit geſtern
Abend ein heftiger Sturm gewuüthet, vermehrte ſich gegen
2 Uhr die Wuth deſſelben faſt bis zum Orkan, ſo daß das
Herabpraſſeln der Ziegel und eines Theils der zinknen Dach-
dedeckungen mehrerer Haäuſer, das Klirren zerbrochener
Fenſterſcheiben 2c. in manchem Herzen das innigſte Gebet
erzeugte, daß uns Gott dieſe Nacht vor Feuer bewahren
möchte. Bekanntlich hatte ſich die furchtbare Sage ver-
breitet, daß die in die Verſchworung verwickelten Polen,
in ohnmaächtiger Wuth, daß ihr Revolutionsverſuch verei-
telt ſei, aus Rache die Stadt anſtecken wollten. Da ſchien
gegen 2 Uhr ertonender Feuerruf die ſchrecklichſten Befürch
tungen wahr zu machen. Eines der Hinterhauſer der klei-
nen Gerberſtraße, dicht am Japhetſchen Hauſe und den
Speichern gelegen, ſtand in lichten Flammen. Es ward
ſofort Feuerlarm geſchlagen, und unſer trefflicher Feuer-
Rettungs- Verein eilte an die Brandſtatte. Doch waren
die Gebäude ſo unglucklich gelegen, daß man nicht ſogleich
energiſch einſchreiten konnte, und ſo griff denn das Feuer,
unterſtützt durch den furchtbaren Sturm, mit ungeheurer
Schnelligkeit um ſich, bald waren eine ganze Reihe von
Ställen und Remiſen abgebrannt, und zwei große zwei-
ſtockige Hinterhäuſer brannten ohne Hoffnung, daß man
des Feuers, zu ihrer Rettung, Meiſter werden konne. Da
eines dieſer Häuſer in unmittelbarer Verbindung mit der
Japhetſchen Häuſerreihe ſtand ſo ward Hauptziel der Ret-
tungsmaänner, wenigſtens dieſe Gebaäude, durch deren Brand
die Stadt bei ſolchem Wetter äußerſt bedroht geweſen waäre,
der Wuth des Feuers zu entreißen und vor allem die Spei-
cher zu ſichern, da in denſelben Spiritus, Zucker und an-
dere leicht brennbare Sachen aufgehäuft waren. Beides
gelang den unerhoörteſten Anſtrengungen dieſes wackern Ver-
eins, der, in augenſcheinlicher Todesgefahr, fur das Wohl
unſerer Mitburger ſorgte. Die Speicher wurden zum Theil
ausgeraäumt und durch wohl arrangirte Spritzen geſichert,
und ſo iſt gegenwärtig, wenn auch nicht alle (da die Rui-
nen immer noch an einzelnen Stellen in vollen Flammen
brennen) ſo doch wenigſtens die dringende Gefahr voruüber.
Leider wurden die abgebrannten Raume von einer großen
Menge arbeitſamer armer Familien bewohnt, die durch das
ſchnelle Umſichgreifen des Feuers überraſcht, ihre ganze
Habe und namentlich ihre Arbeitswerkzeuge verloren haben.

w.

Mehrere Thiere ſind verbrannt, ſo zwei Pferde, von de-
nen nur noch geringe Aſchenſpuren zu ſehen ſind, auch ſol-
len 2 Menſchen, 1 Geſelle und t Kind, mit verbrannt
ſein. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt man noch
durchaus nicht im Klaren; obgleich man allgemein hoört,
daß es angelegt worden ſei, da es in einem unbewohnten
Raum herausgekommen ſein ſoll, ſo glauben wir doch
nicht, daß die Brandſtiftung irgend mit der polniſchen
Verſchwoöorung in Verbindung ſteht, da ſich durchaus
nichts auf daſſelbe Bezugliche ereignet hat, wenngleich
die ſtockfinſtere, unheimliche Nacht ſehr gunſtig fur einen
Emeute- Verſuch geweſen wäre. Die Buürger eilten von
allen Seiten herbei, um den Verungluckten beizuſtehen und
mindeſtens das Feuer abzugrenzen, wozu das hohe
Waſſer und der nahe Teich das Jhrige beitrugen; dennoch
iſt es ein ſehr bedeutender Raum, der vollſtändig bis
auf den Grund niedergebrannt iſt und von den zwei Hau-
ſern iſt nur noch ein Theil der Brandmauer ſtehen geblie
ben. Von der Wuth des Sturmes kann man ſich einen
Begriff machen, da Funken und ſelbſt groößere brennende
Kohlen bis auf die ſehr entfernte Walliſchei hingeflogen
ſind. Wir hören auch, daß das Militair wieder zum Theil
bivouaquirt habe, namentlich ein Bataillon auf dem So-
phia- Platze aufgeſtellt geweſen ſei. Ohne dieſe Nachricht
verburgen zu wollen, glauben wir doch, daß eine ſolche

daßregel in jetziger Zeit, namentlich bei den Geruchten
von beabſichtigten Brandſtiftungen, Seitens der Polen, zu
loben iſt; fugen aber dieſer Nachricht, ſo wie der, daß
ſtarke Patrouillen c. die Stadt durchzogen hatten, noch-
mals die beſtimmte Verſicherung hinzu, daß ſo weit bis
jetzt die Urſach des Brandes ermittelt, derſelbe den bei
der Verſchwörung betheiligten Polen nicht zur Laſt faältt.
Uebrigens gehören die abgebrannten Gebäude ſelbſt einem
geachteten Polen. Der Sturm tobt auch gegenwärtig noch.

Sonnenburg, d. 12. März. Berl. Voſſ. Ztg.
Gegen den hieſigen Oberprediger und fruheren Superin-
tendenten Schmutter, einen proteſtanriſchen Freund, iſt
nun die Unterſuchung eingeleitet. Mit derſelben iſt vom
Konſiſtorio in Berlin der vor Kurzem nach Luſtrin ver-
ſetzte Superintendent und Schloßprediger Bieck beauftragt
(Sonnenburg gehoört zur Diöceſe Droſſen). Jn dieſer Wahl
erkennt man die Unparteilichkeit der Behorde; denn der er
nannte Kommiſſarius gehort weder den proteſtantiſchen
Freunden noch den Hengſtenbergianern, die auch in unſe-
rer Gemeinde ihre eifrigen Anhänger haben, an, ſondern
bekennt ſich entſchieden zu der freieren Richtung in der
evangeliſchen Kirche, welche durch die Unterzeichner der be-
kannten Erklärung vom 15. Auguſt 1845 vertreten iſt.
Am vergangenen Sonntage hielt nun derſelbe bei dem c.
Schmutter außerordentliche Kirchenviſitation, bei welcher
dieſer die Liturgie verlas, predigte und uüber den zweiten
Artikel katechiſirte; der Kommiſſarius ſelbſt ſetzte die Kate-
chiſation fort und richtete an die Gemeinde noch eine An-
ſprache über die Worte; wachet, ſtehet im Glauben!
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Nach Beendigung des Gottesdienſtes verſammelten ſich der
Magiſtrat die Stadtverordneten, die Kirchenvorſteher und
die übrigen Gemeindevertreter auf dem Rathhauſe, wo
ihnen der Kommiſſarius die Frage vorgelegt haben ſoll,
ob und welche Beſchwerden ſie gegen den Oberprediger
Schmutter zu fuühren hätten. Wie verlautet, ſo hat die
bei weitem größere Zahl gegen die Lehrweiſe des 2c. Schmut-
ter ſich ausgeſprochen und darauf angetragen, daß ein an
derer Geiſtlicher hierher berufen werde. Gegen den Le-
benswandel des Oberpredigers Schmutter iſt durchaus
keine Anklage erhoben. Auf den Ausgang der Sache iſt
man ſehr geſpannt!

Stuttgart, d. 9. März. Durch einen Hirtenbrief
des Rottenbürger Domkfqgpitels iſt die feierliche Exkommu-
nikation der wurtembergiſchen Deutſch- Katholiken ausge-
ſprochen. Die Erklärung der Ausſchließung der „Abtrun-
nigen“ aus der Gemeinſchaft der Katholiken iſt geſtern,
den 8. März, von allen katholiſchen Kanzeln in Wurtem-
berg verleſen worden.

Rußland und Polen.
Die „Kolniſche Zeitung“ veroöffentlicht folgendes Ma-

nifeſt der Jnſurgenten im ruſſiſchen Polen:
„„Manifeſt des nach Freiheit ringenden Polens an die

freie Nation der Deutſchen. Die einſtweilige Regierung des
nach Freiheit ringenden Königreichs von Polen! Freie und
edle deutſche Nation! Der Aufſtand unſerer Brüder im Groß-
herzogthum Poſen gab zu einem gemeinſchaftlichen Blutverluſt
Anlaß. Unſere Brüder können in dieſem Augenblicke die Ur-
ſache dieſes Kampfes weder erklären noch entſchuldigen. Wir
wollen ſie vertreten, damit die Urſache dieſes Kampfes nicht
mißverſtanden, gleich anfangs zu einem Uebelwollen von ferner
Seite Anlaß gebe. Schwach an Kräften, den verſchiedenen
Wechſeln des Kriegs unterlegen, können wir uns nicht an
eine Regierung wenden, wir können uns jedoch an das Volk
wenden denn jedes edle Herz, jedes Ohr des freien Deutſchen
iſt im Stande, uns anzuhören und uns zu verſtehen. Unſere
Brüder von Poſen, die Regierung und die Armee angreifend,
thaten dies in der Abſicht, ſich bewaffnet mit uns zu vereini-
gen und uns im Kampfe gegen unſere wilden Unterdrücker mit
Nachdruck zu helfen. Der Beweggrund des Angriffs war da-
her weder Haß noch blinde Eigenliebe gegen euch. Wenn Gott
unſere Bemühungen ſegnet, ſo wird unſere Regierung ſich mit
eurer Regierung verſtändigen wir ſchwören euch jedoch jetzt
ſchon Freundſchaft und Eintracht. Zwiſchen freien und edlen
Völkern können nur dieſe herrſchen. Es iſt weder euch noch
uns möglich, zu vergeſſen, wie Deutſchland unſere Brüder
nach dem blutigen Kampfe von 1831 aufnahm. Gott hat die-
ſen Durchzug in die Herzen aller rechtſchaffenen Menſchen ein
geprägt. Wir ſind ſelbſt überzeugt, daß, wenn dieſe unſere
Brüder, unſern neuen Kampf erfahrend, uns zu Hülfe eilen
werden ihr ihnen Hülfe nicht verſagen werdet. Denn wäre
es euch möglich, zu dulden, daß man den Arm eines ehema-
ligen Gaſtes in eurem eignen Lande mit Ketten belaſtet? Jhr
edlen Deutſchen verſteht unſern Kampf, denn ihr habt einen
ähnlichen geführt. Jhr habt in den rieſenhaften Kämpfen von
1813 und 1814 geſiegt wir unterlagen 1831. Vielleicht wird
Gott unſer jetziges Unternehmen zum Ruhm und zur Freiheit
der ganzen Menſchheit freie unabhängige Völker bildend, ſeg-
nen. Gegeben bei Kielce, am 25. Febr. 1846. Unterzeich-
net Wegierski, Razmowski.“

Frankreich.
Paris, d. 12. März. Jn der Deputirtenkammer

interpellirte heute Herr von Larochejaquelin den Herrn Gui-

zot über die polniſchen Angelegenheiten; nachdem er ſich
entruſtet gezeigt über die Mordſcenen in Galizien, fragte
er den Miniſter, was die Regierung zur Ausfuührung der
Verträge von 1815 zu thun gedenke. Herr Guizot erwie-
derte: die Regierung ſei ſtets bereit, den unglucklichen Po
len Unterſtützung zu gewähren, konne aber Verſchwoörun-
gen, die dem Volkerrecht zuwider ſeien, nicht begunſtigen.
Die Jnterpellation hatte keine weitere Folge.

Vermiſchtes.
Am 17. März ſtarb zu Bonn der k. Geh. Re

gierungsrath und Profeſſer Karl Dietrich Hullmann.
Er war am 10. Sept. 1765 zu Erdeborn in der Graf-
ſchaft Mansfeld geboren. Seit 1793 an den Univerſitäten
zu Frankfurt a. d. O. und Königsberg wirkend, wurde er
zuletzt 1818 an die neugeſtiftete Rheinuniverſitaät Bonn be
rufen und war zugleich der erſte Rector derſelben. Huüll-
mann gehoört zu denjenigen Hiſtorikern, welche beſonders
auch die ſtaats wirthſchaftliche Seite der Geſchichte behau-
delt haben, und ſeine ſammtlichen Hauptwerke liegen auf
der Grenze, wo ſich die eigentliche ſ. g. Hiſtorie, die Ver-
faſſungskunde und politiſche Oekonomie beruhren.

Der Fruühling iſt in Algerien außerordentlich vor-
geruckt. Doch es hat nur 4-5 Tage geregnet, was nicht
genug iſt. Man hofft auf einen feuchten März. Das Ge-
treide iſt ſchon ſechs Zoll hoch, die Wieſen wundervoll
gruun. Die Orangen bluhen und erfuüllen Alles mit ihren
Duften, auf dem Markt ſieht man Erdbeeren und in allen
Gärten Roſen.

m

(Eingeſandt.)
Aus der Provinz Sachſen, d. 17. März. Am heu

tigen Tage iſt von faſt 90 Lehrern an den königl. Superinten-
denten Schmutter zu Sonnenburg in der Neumark für ſeinen
bekannten, zu Gunſten der Volksſchullehrer ausgeſprochenen
Vorſchlag, in Bezug auf Verzichtleiſtung des geiſtlichen Stan
des auf Steuerfreiheit, eine Dankadreſſe abgegangen. Zu-
gleich wird hierdurch öffentlich allen denen Menſchenfreunden
gedankt, welche obigem edeln Mann ihre hülfreiche Hand reichten.

Kunſtnachricht.
Jn Folge vielfach ausgeſprochenen Wunſches wird der Un

terzeichnete in Verbindung mit Herrn Thieme am Charfreitage
im großen Verſammlungsſaale der Franckeſchen Stiftungen

Graun's Paſſionsmuſik,
„der Tod Jeſun“,

ſo würdig als möglich zur Aufführung bringen. Graun's wahr
haft frommes und gemüthvolles Werk hat ſich nun bereits über
ein Jahrhundert in der Gunſt der deutſchen Chriſtengemeinde
erhalten. Jſt es auch nicht in Allem ſo genial, ſagt mit Recht
einer unſerer geachtetſten Kunſtgelehrten, als z. B. S. Bachs
größte Schöpfungen, ſo iſt es deſto inniger und auf alle
Fälle ein mehr volksthümliche s Werk. Man ſieht daraus,
was Wort und Muſik in gute, gefühlvolle Vereinigung gebracht,
auf fromme Gemüther wirken können es gehört unter die ſel-
tenen Werke, wo die Kritik ſich ſelbſt am liebſten vergißt, weil
ſie wohl fühlt, daß eine beſtimmte Redlichkeit eines allge
mein menſchlichen Gefühls, das weder höher noch tiefer will,
als es ihm verliehen iſt, ſich nicht nur die Mehrzahl, ſon
dern guch diejenigen zu theilnehmenden Freunden machen muß,
die Höheres kennen und lieben. So möge denn das Erbauung
fördernde Werk auch im zweiten Jahrhundert ſeines BVeſte
hens noch lange dem Herzen theuer bleiben.

G. Nauenburg.
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Co uure. lvo. do. P. Obl.! Hilger a. Magdeburg Kramer a. Berlin.13 13 Bonn Köln. 5 1137 Goldnen Ring: Hr. Mühlenbeſ. Scheßmann a. Putzlingen. Die
And. Goldm. r Niederſchl. Hrrn. Kaufl. Walsberg a. Berlin, Steinhauſen a. Magdeburg.à 5 Th. um 11 Mk. v. eing. Mille Goldnen Löwen: Die Hrru. Kaufl. Schade a. Hamburg Vößling
Disconto. 3'/ 3 ar do. Prioritätt 1 97 a. Kaſſel. Hr. Mechanikus Hollin a. Wien. Hr. Cand. theol.

7 W.-B. C.-0. 4 F Großberger u. Hr. Privatm. Scheffler a Sangerhauſen.Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Samſon a. Bernburg. Hr. Nagel-

Getreidepreiſe. ſchmidtmſtr. Stoß a. Dresden.6Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.) Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufi. Teichfiſcher a. Nordhauſen,
Hakle, den 17. März. Rippke a. Berlin Schäfer a. Saarbrücken Wolf a. Plauen. Hv.

Weizen 2 2 6 bis 2 10 OLG.-Refer. Heidemann a. Minden.Roggen m 22 6 1 27 69 Golduen Kugel Hr. Lieutenant Haaſe a. Dürrenberg. Die Hrru.Gerſte t 82 e 6 m 7 e 6 Kaufl. Tuchmann a. Uhlefeld, Mitreuter a. Leitmeritz Schwobel
Hafer 2 227 1 1 3 a. Dresden.

Heute, Donnerstag d. 19. März, erſte Guts- Verkauf. Erbtheilungshalber ſoll Mittwoch den
Probe zu Graun's Paſſionsmu- Das von dem Gutsbeſitzer Martin 25. März Nachmittags 1 Uhr und folgende
ſik, „der Tod Jeſu“, im Saale des Luther nachgelaſſene, zu Drohndorf Tage im Hauſe Nr. 41 am Kaulenberge der

Kronprinzen. Anfang 6 Uhr. gelegene Freigut mit 7 Hufen 23 Mor Nachlaß der verſtorbenen Wittwe Blume,
G. Nauenburg. L. Thieme. gen Acker, taxirt zu 26,520 Thlr., wird, beſtehend in goldenen Ketten, Ohr-Ringen,

der Erbſonderung halber, am 11. Mai Ringen, ſilbernen Löffeln, Möbels, Wä-
d. J. an den zahlungs- und beſitzfähigen ſche, Kleidungsſtücke, Betten und andern

Bekanntmachungen. Meiſtbietenden verkauft werden. Sachen mehr, gegen gleich baare Zahlung
Ein Burſche, mit oder ohne Lehrgeld, Der Termin ſteht bis 4 Uhr Nachmit- verauctionirt werden.

kann ſogleich oder zu Oſtern in die Lehre tags an und wird im Gute ſelbſt abge
treten beim Gürtler und Neuſilberarbeiter halten.A. Haaßengier, Barfüßerſtraße. Das Subhaſtations-Patent in extenso Erbtheilungshalber ſoll das am Kaulen-

iſt im Deſſauer Wochenblatte zu finden. berge sub Nr. 41 belegene Haus aus freier
Jede Polſterarbeit wird ſowohl in als Sandersleben, den 13. März 1846. Hand verkauft werden. Kaufluſtige können

außer dem Hauſe gefertigt von Herzogl. Anhalt. Juſtiz-Amt. in Unterhandlung treten große Klausſtraße
Adolph Lampe, Tapezierer. (I. S.) Schumann. Nr. 879. Blume.

Klaren Cigarren- Abfall
empfehle ich als alleiniger Verkäufer das Pfund zu 2 Sgr., 17 pro 1 Thlr. und kann verſichern, wenn dieſer Taback nicht
klar wäre, daß derſelbe den fünffachen Werth überſteigt.

H alle, Strohhof. E. Vecker.I Die Strohhut-Fabrik und Bleiche
Heuriette Cohn, im Hauſe des Herrn Kaufmann Stade am Markt bier,

beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ſie am 1. März ihr Strohhut- Geſchäft eröffnet hat, und ſtets in jedem
der in daſſelbe einſchlagenden Artikel ein wohlaſſortirtes Lager hält, ſo wie auch jede nur mögliche Concurrenz durch billigſte
Preisſtellung zu übertreffen ſuchen wird. Gleichzeitig empfiehlt ſich dieſelbe zur Annahme aller Arten Stroh und Bor-
düren Hüte zum Waſchen, Bleichen und Umnähen nach den neueſten und ſchönſten Modells, und liefert dieſe,
neuen Hüten ganz gleichend, in ſpäteſtens 14 Tagen zurück.



e

Realſchule zu Halle.
Durch die große Anzahl der Exſpectan

ten hat ſich das Hochw. Directorium der
Franckeſchen Stiftungen veranlaßt geſehen,
für die untern Klaſſen der Realſchule noch
eine neue Parallelklaſſe einrichten zu laſſen,
Hierdurch wird es möglich werden, alle die
jenigen Schüler, welche ſich zur Aufnahme
in die Realſchule bis jetzt gemeldet ha
ben, Oſtern d. J. aufzunehmen. Zur
Prüfung der ein heimiſchen Schüler
werde ich in den Vormictagsſtunden am
14. und 15. April, zur Prüfung der aus
wärtigen dagegen am 16. und 17. April
in meiner Wohnung bereit ſein. Am 20.
E. M. wird der neue Schulcurxſus beginnen.

Halle, den 15. März 1846.
Der Jnſpector Ziemann.

Für das laufende Jahr übernehmen wir
wieder Verſicherungen gegen Hagelſchäden
für die neue Berliner Hagel- Aſſekuranz
Geſellſchaft und ſind die dazu nöthigen
Formulare à 2 Sgr. und Saatregiſter à
1 Sgr. bei uns zu haben.

Halle, den 17. März 1846.
A. W. Barnitſon S Sohn,

Agenten
der neuen Hagel- Aſſekuranz Geſellſchaft

zu Berlin.
en leh

Holz-Auction
Donnerstag den 26. Marz 1846,

Morgens 9 Uhr,
im Altenburger Buſche zwiſchen
Bernburg und Nienburg a. d. Saale, von
circa 800 Stück ſehr ſtarken und ſchwä-
chern rüſternen Nutzenden, desgl. von 50
vis 60 Stück eichenen Nutzenden für Stell
macher.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Auch ſind im genannten Buſche meh
rere ſehr ſtarke Mühlwellen, ſowie ver
ſchiedene Brennhölzer, die Klafter zu 108 C“,

Eichene Kloben, à 62 Thlr.
dergl. Knüppel, à 42/3

Rüſterne Kloben, à S
dergl. Knüppel, à 6

W W

Rüſtern- und EichenZackenholz, der
Haufen à 20 Sgr.,

zu verkaufen, und werden die Anweiſe-
zettel von den Unterzeichneten ausgegeben.

Gutknecht in Nienburg.
Jannaſch in Bernburg,

enFriſchen Kalk
Sonnabend den 21. März bei Trübe in
Halle.
ten

Einen Lehrling ſucht
der Bäcker Schultze in Halle,

e

fig circa 8bis 10 Tau-
ſend Tonnen Braun-
kohlen nach Magde-
burg zu Waſſer zu ver
laden. Schiffer, die
geſonnen ſind, dieſe
Verladung zu über-
nehmen, moögen ſich
ad im Comtvoir

on

zu erfahren.
Halle, den 18. Marz

1846.Finger &Preßler.
Etabliſſements- Anzeige.

Einem geehrten Publikum mache ich
hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich
mich als Uhrmacher hierſelbſt niedergelaſſen
habez und mein vollſtändiges Aſſortiment
von: goldenen und ſilbernen Cylinderuhren,
ſilbernen Spindeluhren, Pariſer und Wie
ner Stutzuhren, ſowie alle Arten von
Nipptiſch und Schwarzwälder Uhren, be-
ſtens empfehlend, bitte ich um die Fort
dauer des mir als Geſchäftsführer der
Frau Wittwe Roſt zu Theil gewordenen
gütigen Vertrauens, mit der Verſicherung
der billigſten und reellſten Bedienung.

Naumburg, den 16. März 1846.
Ferdinand Erneſti,

wohnhaft bei der Frau Wittwe Lußße,
Salzgaſſe Nr. 497.

Das Meubles- Magazin
im Anbau des rothen Thurmes empfiehlt
ſeinen jetzt ſehr angehäuften Vorrath aller
Arten Meubles zu den billigſten Preiſen.

e 22---o-umZ à r —=z7-
Um Jrrthümer zu vermeiden, machen

wir hierdurch bekannt, daß die Herberge
der Schneidergeſellen nicht mehr in der
Ranniſchen Straße beim Fuhrmann Bol-

Hler, ſondern Neumarkt, Geiſtſtraße Nr.
gr. Steinſtraße Nr. 171. 1281, bei Herrn Kaufmann iſt.

8

Wir haben vorlau

Finger melden,
um Näheres darüber

Daß ich mein Magazin ſelbſt gefertigter
Polſter-Waaren

jetzt mit dem Modernſten reichlich verſehen
habe, und durch Selbſtkäufe im Stande
bin, das Beſte zu liefern zeige ich biers
mit ergebenſt an. Adolph Lampe.

Auch verkaufe ich Geſtelle zu ſoliden
Preiſen,

Einen Lehrling ſucht der Schneidermei-
ſter Lachmund, Brüderſtraße Nr. 219.

Leinen- Waaren
zur Beſorgung ſchleſiſcher Bleiche übes
nehmen auch in dieſem Jahr

W. Kerſten Co.
m

Varinas- Canaſter in Körben, Rolken
und Einzelnem empfehlen billigſt, ſowie
unſer Cigarren Lager in großer Auswahl
bei abgelagerter Waare.

W. Kerſten Co.
m

Schönften prima Schweizer Käſe in
Laiben und ausgeſchnitten bei

W. Kerſten Co.
Erfurter Hagelſchäden-Verſiche-

rungs- Geſellſchaft.
Für oben genannte Geſellſchaft wünſchen

wir für den Bitterfelder, Liebenwerda und
Schweinitzer Kreis noch einige Agenturen
zu errichten und erbitten uns Anerbiekun
gen franco.

Die General-Agentur Halle.
W. Kerſten Co.

Einen Lehrling am liebſten vom Lande,
ſucht der Bäckermſtr. Jungk in Halle,
Leipzigerſtraße Nr. 288.

m

m

Zimmer werden von mir innerhalb als
außerhalb Halle, einzeln wie ganze Woh
nungen tapeziert, und habe ich immer ſol-
che Leute, welche auch die Möbelarbeit fer
tigen können.
Adolph Lampe, Tapezierer u. Deoorateur,
große Brauhausgaſſe Nr. 351, nächſt der

Leipziger Straße.

Eine neue Auswahl von franzöſiſchen
Tapeten Bordüren und Landſchaften, ſehr
geſchmackvoll, verkauft zu ſehr billigen Prei-
ſen F. Kummer, Tapetenfabrikant,

Halle, in der Mühlgaſſe Nr. 1041.

Theater.
Donnerstag d. 19. März: Der Mas-

kenball, große Oper in 5 Akten mit

c

Tänzen und Pantomime, von Auber.
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